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Ein weiteres von 1497 datirtes Altarwerk befand sich in dem Dorfe Hürbel 
bei Ochsenhausen und kam aus dem Besitz des Finanzrath Eser in die Sammlung 
des Herrn Ministers Cogalnitfcheano zu Bukarest.

Die Zahl 1507 befand sich auf dem leider 1707 von den Franzosen ver­
brannten Altar zu Großsüßen. Darauf waren gemalt die Legenden der Bischöfe 
Nikolaus und des li. Wolfgang, Bischofs zu Regensburg. Das letzte bestimmt datirte 
Werk des Meisters ist der Altar zu Adelberg vom Jahr 1511, gegenwärtig in 
Renovation bei Maler Dirr hier befindlich. Der Altar, früher wenig beachtet, gehört 
unstreitig zu den besten Werken des Künsters. Auf den Flügeln ist die Krönung 
der Maria und die Verkündigung dargestellt. Die Predella zeigt Jesus und 
die 12 Apostel. Man darf gespannt sein aus die im Laufe dieses Jahres zu er­
wartende Renovation dieses Werkes, dann wird man erst einen echten unver­
fälschten Zeitblom vor sich haben, denn die andern uns erhaltenen Gemälde des 
Meisters haben durch die mit wenig Sachkenntnis ausgeführte Renovation mehr oder 
weniger gelitten. Zwei weitere untrügliche Gemälde Zeitbloms treffen wir in der 
Morizkapelle zu Nürnberg, nemlich die Heiligen Katharina und Barbara aus 
der vormals Wallerfteinifchen Sammlung. Einige andere Bilder finden sich noch 
in Karlsruhe, in Augsburg, in der Pinakothek zu München, zu Berlin und in der 
Galerie Lichtenstein zu Wien. Da ich diese Bilder nicht kenne, enthalte ich mich 
eines Urtheils darüber. Die Gemälde, aus dem hiesigen Wengenklofter stam­
mend, von welchen sich die Mehrzahl in der Sakristei des Münsters, andere in Stutt­
gart und Karlsruhe befinden, dürfen doch wohl nur als Schülerarbeiten gelten. 
Andere früher dem Meister zugeschriebene Bilder zu Roggenburg, Heggbaeh, Hall, 
Murrhard, Adelberg Dorf, Wippingen u. s. w. darf man füglich übergeben. Doch 
ein erst neuerdings wieder zur Geltung gekommenes Werk Zeitbloms darf nicht ver­
geßen werden, nemlich der durch Meister Dirr so trefflich reftaurirte Neu bronn e rfc he 
Altar in der Stadtkirche zu Blaubeuren.

Schließlich ist noch das angebliche Monogramm Zeitbloms zu besprechen. 
Nach Brulliot Dictionnaire des Monogrammes II. Nr. 308, befanden sich auf einem 
Bilde des Efchacher Altars, welcher 1818 verkauft wurde, die Buchstaben BZ und 
die Zahl 1490. Nagler vermuthet, daß diese Ziffern auf einem der Gemälde.mit 
den beiden Johannes stehen. Davon ist aber keine Spur mehr vorhanden und es wäre 
überhaupt gegen alle Regel der damaligen Zeit. Ein zweites Monogramm ist das 
vielbestrittene Zeichen an dem oben schon angeführten Ecce homo-Bild in Nördlingen. 
Es ist einfach die Hausmarke des Stifters Hans Gienger. Ein drittes bei Nagler, 
Monogrammisten angegebenes Zeichen mit den Ziffern B Z und 1514 auf dem Bilde 
mit der Legende des h. Wolfgang im Rathhaus zu Rothenburg a. d. Tauber gehört 
auch nicht hierher. Zeitblom führte nachweisbar kein Monogramm, sondern brachte 
meistens feinen ganzen Namen an irgend einem Ort des Altarschreins an, aber nie 
auf den Gemälden selbst. Eigentliche Monogramme führten erst die Künstler der 
folgenden Periode, wie z. B. Schaffner.

Aktenstücke und Berichte zur Geschichte des 30 jährigen Krieges aus der 
Gegend des Buffen von den Jahren 1628—1632.

Mitgetheilt von Eugen Schnell, fürftl. hohenzoll. Archivar in Sigmaringen.

Es gibt kaum ein Stück der deutschen Erde, das nicht von der K riegsfakel 
des 30jährigen Krieges beleuchtet wäre. Das ist eben ein Merkmal dieses groß­
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artigen Krieges, daß er in eine Unzahl von kleinen Kriegen sich auslöste. Zum 
besseren Verständnisse der nachfolgenden Einzelheiten müssen daher folgende all­
gemeine Bemerkungen vorausgefchickt werden. In den Rayon der hier in Betracht 
kommenden Jahre 1628—1632 fallen folgende wichtigere Begebenheiten: die Er­
lassung des sog. Restitutions-Ediktes am 6. März 1629 und der Friedensschluß zwischen 
dem Kaiser und dem König Christian IV. von Dänemark zu Lübek am 12. Mai 1629, 
die Landung des schwedischen Königs Gustav Adolf am 24. Juni 1630, der Eintritt 
von Frankreich in den Bund der protestantischen Fürsten, die Eroberung von Magde­
burg durch Tilly am 20. Mai 1631, dessen Niederlage am 7. September 1631 bei 
Breitenfeld, das siegreiche Vordringen des Schwedenkönigs durch Thüringen, Franken, 
Schwaben und Bayern im Jahre 1632, fein Tod bei Lützen am 6. November 1632, 
der Sieg der kaiserlichen Truppen bei Nördlingen am 6. September 1634 und der 
nachfolgende Friedensschluß zu Prag am 20. Mai 1635. Vom Jahre 1627 an 
sammelte sich unter dem Kommando des Generalissimus Wallenstein viel kaiserliches 
Kriegsvolk in ganz Oberschwaben von Ulm bis Lindau, Ueberlingen und Konstanz 
und bedrückte das ganze Land mit furchtbaren Kontributionen, welche hauptsäch­
lich der in Memmingen residirende kaiserliche Kriegs-Kommissär und Oberst Wolf 
Rudolf von Ossa ausschreiben und beitreiben mußte. Schon im Juni 1628 schickten 
die schwäbischen Stände eine Botschaft an den Kaiser, welcher auch versprach, das 
Land nur zu schützen und nicht zu bedrücken, zu diesem Behufe die in Ober­
schwaben liegenden 40 Kompagnien um den dritten Theil zu verringern, worauf 
von den Regimentern Dampierre, Stroßmann und Haußmann einige Kompagnien 
entlassen und einige andere Regimenter, wie das von Montecuculi, nach Graubünden 
geführt wurden. Am 13. März 1630 schrieb der Kaiser selbst an Wallenstein wegen 
der Bedrückung der schwäbischen Lande, worauf er Erleichterung versprach, bald 
darnach aber selbst im Hauptquartier zu Memmingen das kaiserliche Entlassungsdekret 
erhielt. Im Frühjahr 1631 begannen neue Durchzüge von kaiserlichen Truppen, 
welche von den Generalen Altringer, Clam-Gallas und Colloredo nach dem Elsaß 
geführt wurden. Nach dem entscheidenden Siege des Königs Gustav Adolf auf dem 
Breitenfelde über Tilly am 7. September 1631 zogen die kaiserlichen Truppen all­
mählig aus Schwaben. Im November 1631 und Januar 1632 versammelten sich die 
oberschwäbischen Stände zu Ravensburg und errichteten unter sich eine Partikular- 
Defension des Landes.

Im Herzogthum Württemberg regierte damals von 1628—1674, anfangs 
unter vormundschaftlicher Verwaltung, der Herzog Eberhard III. Durch die Kon­
vention von Leipzig vom 2. April 1631 verband sich Württemberg mit der pro­
testantischen Partei und den Schweden, worauf ein kaiserliches Heer unter dem 
Grafen Egon von Fürstenberg bis Tübingen vorrückte, welchem der Landes-Admini­
strator mit 16 000 Mann sich entgegen stellte, aber unterlag, und zum Abschluß des 
bekannten Tübinger Vertrages vom 11. Juli 1631 genöthigt wurde.

Die nachfolgenden Mittheilungen gründen sich auf die werthvolle Hand­
schrift Nr. 589 der so reichen fürftl. fürstenb. Hof-Bibliothek in Donaueschingen, 
welche mit gewohnter Liberalität dem Verfasser zur literarischen Benutzung über­
lassen wurde, wofür der gebührende Dank auch hier öffentlich ausgesprochen wird.

Obgleich der Titel, der Anfang und das Ende der von einer Hand ge­
schriebenen Sammlung von brieflichen Nachrichten, Abschriften von Aktenstücken u. s. w. 
mit 255 Blättern fehlt, so kann es doch nach dem Inhalte keinem Zweifel unter­
liegen, daß die Aktenstücke an das und von dem Direktorium des Ritterkantons Donau, 
welcher zu Ehingen a. d. D. feinen Sitz hatte, geschrieben find. Zu diesem Ritter­
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kantone gehörten nach der Circumfcription vom Jahre 1563 die ritterfchaftlichen 
Besitzungen

1. von Scheer bis Trochtelfingen,
2. von da bis zum württemb. Ort Thalheim bei Tuttlingen,
3. von da längs der Alb bis Göppingen,
4. von Göppingen bis Weißenstein, ■
5. von da in das Stubenthai bis Heidenheim,
6. von hier an der Brenz bis an die Donau.

Die meisten brieflichen Nachrichten sind aus Unlingen, Oberamts Riedlingen, 
und anderen Orten am Fuße des schwäbischen Bergkegels Buffen datirt. Dessen 
strategische Bedeutung war schon damals mehr eine okulare, gleichsam als optischer 
Telegraph zur Beobachtung der militärischen Bewegungen.

Der Text der Handschrift ist in dem korrunipirten und schwülstigen Stile 
der damaligen Zeit geschrieben, die Aktenstücke haben aber einen unzweifelhaften 
amtlichen Charakter und dürfen in den meisten Stücken Glaubwürdigkeit beanspruchen. 
Zur belferen Uebersicht werden nur die wichtigeren Ereignisse und zum leichteren 
Verständnis in aufgelöster und in der modernen deutschen Sprache mitgetheilt. Nur 
wo es um die Mittheilungen wichtigerer Akten und Notizen sich handelt, werden 
dieselben im urschriftlichen Texte angeführt.

Am 13. Mai 1628 wird aus Göftingen gemeldet: Heute morgen zwischen 
7 und 8 Uhr ist Oberster Graf Montecuculi mit 8 Postkleppern hierdurch nach 
Biberach, vermuthlich bis zum Herrn General nach Memmingen pafirt. Gleich darauf 
zwischen 8 und 9 Uhr, ist eine Kompagnie zu Fuß gefolgt, deren Kapitän gar 
malad ist und in einer Sänfte sich führen läßt. Die nahmen ihren Weg gen 
Alten (Altheim). Nachmittags sind Pagagien-Wägen (Bagage) bei Offingen und 
Aderzhofen vorüber pafirt.

Am 17. Mai 1628 aus Göffingen: Gestern habe ich von dem Herrn Bürger­
meister und Stadtschreiber in Riedlingen vernommen, daß die Kompagnie, so zu 
Grienlingen (Grüningen) mit 240 Pferden liegt, heute zu Untermarchthal, die von 
Wilflingen zu Obermarchthal, die von Andelfingen in dem Flecken Kirchen (Kirch­
heim bei Ehingen) Quartiere nehmen werden. Heute früh feie ein eilfertiger Läufer 
vor sein Haus (zu Riedlingen) gekommen und habe angezeigt, daß in die 2000 zu 
Fuß in und bei Osterach liegen, davon werden 1000 ihren Marsch gen Biberach 
nehmen, die anderen 1000 auf beide Marchthal zu.

Au s Biberach vom 17. Mai: Heute hat der Prälat von Ochsenhausen um 
die Morgensuppen bei mir im Schloß sich angemeldet, welcher zur Elektion eines 
neuen Prälaten nach Zwiefalten sich begibt. Am 19. Mai hat der gleiche Herr 
Prälat um die Mittagsuppen sich wieder angemeldet und berichtet, daß der Pater 
Balthasar Marder (Maader?) gebürtig von Ueberlingen, zum Prälaten eligirt worden 
feie. Nach einem Berichte vom 21. Mai stand in Biberach der General v. Mannsfeldt.

Vom 8. Juli 1628 aus Biberach: Es referirt Herr Prälat von Ochsenhausen, 
daß er in vergangener Woche bei dem kaiserlichen Commislario Ola zu Memmingen 
gewesen und ihn gefragt habe, wie lange wir das Volk noch haben müllen, darauf 
habe ihm dieser zu einer Antwort gegeben, sobald ihre Excita Graf Collalto als 
General ankomme, dann werde es eine Mutation geben.

Patent des Kaisers Ferdinand 11., gegeben auf dem königlichen Schloß zu 
Prag den 14. Juni 1628, wegen Abführung des Kriegsvolkes aus dem schwäbischen 
Kreise. Es ist hierin angeführt, daß der Kaiser den Grafen Rambold von Collalto, 
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Freiherren von St. Salvator, kaiserlichen Hofkriegsraths-Präfidenten, zu dem General 
Herzog von Friedland abgelchickt und letzteren beauftragt habe, 8000 Mann von 
der Reiterei „abzuführen", sobald der Friede mit der Türkei abgefchlofen feie.

Am 3. August 1628 berichtet der Freiherr Paul Andreas von Wolkenstein 
an (seinen Schwiegervater) den Fürsten Johann von Hohenzollern-Sigmaringen, daß 
nach einem Schreiben S. Maj. des Kaisers an den Grafen Collalto die Grafen und 
Herren in Schwaben mit Kontributionen möglichst verschont werden sollen.

Copia eines Schreibens an die kurfürstliche Durchlaucht (Maximilian 1.) in 
Bayern von dem Herzog von Friedland abgegangen: „Durchleuchtiger, Hochgeborener 
Churfürst, Gnädiger Herr! Ich thue Euer Durchleucht gantz dienstlich berichten, daß 
der Künig von Dannemarkht den Fuoß ans Landt mit 6 Regimenter zue Fuoß vnd 
15 Compagnia Reudter gesetzt, sich der Insul Isedon (Usedom), wie auch der fürst­
lichen Residentz Wolgast bemechtigt, mit den Homerischen Ständen und Anser Stedten 
(See- oder Hanse-Städten) große Correfpondentz gehabt, Auch täglich von Schweden 
600 Mann verwarth(e), diesem bösen zeitlich vorzubauwen hab ich das Volkh, so 
Ich auß belägerung (von Stralsund) gebraucht, genehmen, auf Ihre Königliche Würden 
zugezogen, dieselbigen vorgestern eine halbe meil wegs von Wolgast angetroffen 
vnd geschlagen, auch gestern die fürstliche Residentz Wolgast recuperiert. Welches 
sich Ihrer Durchleucht Parte zu geben kainer vmb ganz habe nemen wollen vnd 
verbleib hiemit Euer Durchleucht gehorsamer Diener Albrecht Hertzog zu Friedt- 
landt. Veidtläger bey Wolgast den 24. Augusti 1628.“

Extract aus einem vertraulichen Schreiben der kurfürstlichen Durchlaucht 
aus München den 5. September 1628. Dasselbe betrifft die kriegerischen Vorgänge 
in Pommern.

Gegen Ende des Jahres 1628 wurde eine neue Einquartierung der kaiser­
lichen Regimenter im oberen Kreise vorgenommen. Die Reiterei bestand aus 
5 Compagnia Crobaten (Croaten), aus 14 Compagnia vom Regimente des Obersten 
Ifolano, 12 Compagnia vom Regimente des Obersten Merodis (Merode). Hievon er­
hielten die Grafen von Zollern, die Truchseßen und Fugger 1 Compagnia, das 
Viertel Donau 11/2 und das Allgäu ebenfalls 11/2 Compagnia. Die Städte Ulm, 
Augsburg, Memmingen und Nürnberg sollen zur Calla gehalten d. h. mit Geld­
Kontributionen belegt werden.

Im Januar 1629 wurden aus Ulm von dem kaiserlichen Quartier-Commiffarius 
über die „Caualeria" in Schwaben, Rittmeister Anton von Lützel barg, eigene Patente 
erlaßen wegen Einquartierung und Verpflegung der kaiserlichen Truppen, zuerst zu 
Oepfingen und Stadion, dann zu Arnegg, Wernau, Bußmannshaufen, Gamertingen, 
Neufra, Hettingen, Bronnen sammt dem Kloster Berg (Mariaberg), Buttenhausen, 
Gamerschwang, Uttenweiler, Grunzen (Grunzheim), Wilflingen, Heudorf und Stadion.

Am 3. und 24. Januar 1629 wurden in der Reichsstadt Ulm eigene Konvente 
der schwäbischen Ritterschaft abgehalten. Es erscheinen hiebei 32 namentlich ge­
nannte Mitglieder der Ritterschaft, an ihrer Spitze Sebastian Schenk von Stauffen­
berg als Direktor, und 8 Abgesandte.

Nach Befehl aus Munderkingen vom 18. Mai 1629 marfchirten 16 Kompagnien 
von Ehingen gen Ueberlingen.

Aus dem deutschen Hause in Altshausen wird am 30. Mai 1629 berichtet, 
daß diesen Morgen über hier 600 Reuter nach Ravensburg marschiren, ebenso 
125 Pferde, welche in der Herrschaft Hohenfels (in Hohenzollern) gestanden.

Au s Dürmentingen den 1 L Juni 1629: Eben in dieser Stunde kommt mein 
Schwager von Trauchburg, der bringt gewiße Zeitung, daß der Wallenstein mit 
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8 Regimentern auf Straßburg zurückgehe, das kaiserliche Kriegsvolk liegt schon 
mehrentheils aus schweizerischem Boden. Es sollen noch etlich tausend Mann, spanische 
und bayrische, durch Bündten darzu stoßen und in völligem Anzug sein.

Au s Biberach vom 11. Juli 1629: So eben kommt ein Schreiben vom Ober­
vogt von Waldsee, daß der Wahlstainer (Wallenstein) innerhalb 3 Wochen mit 
36 000 Mann nicht fern von uns sein werde. Die gleiche Nachricht wird durch 
Berichte aus verschiedenen andern Orten gemeldet.

„Marschorder der ankommenden Friedtländifchen Armee.“ Dieselbe gierig von 
Güstrow in Meklenburg über Schweinfurt, Dinkelsbühl, Giengen, Ulm, Memmingen 
nach Lindau. Die anderen Regimenter marschierten über Wertheim am Main, Cann­
statt, Eßlingen, bei Munderkingen oder Dischingen über die Donau nach Memmingen.

„Verzaichnus deß Volkhs, so aus Judland, Schleswig und Holftain heraus 
gegen dem Reiche marschieret.“

Hierunter sind angeführt das Regiment des Herrn General Herzog von 
Friedland mit 10 Compagnien, das Regiment Seiner Excellenz des Herrn General­
lieutnant Grafen von Collalto mit 10 Compagnien u. f. w., zusammen 14 Regimenter 
mit 83 Compagnien. Unter der Cauallaria wird genannt die Reuterei des Herzogs 
Franz Albrecht zu Sachsen mit 10 Compagnien, des Obristen Pietro Senari mit 
5 Compagnien.

„Provision-Zetel vff einen Tag für des Herrn General von Fridland Kuchin. 
2 guete fette Ochsen, 20 Hämmel, 10 Lämmer, 4 Kälber, 1 guet Schwein, 2 Seiten 
Spekh, 1 Tonnen Butter, 1/1 Tonnen ohngefaltzen Butter, 1/1 Tonnen Saltz, 40 Junge 
Hühner, 15 Alte Hühner, 4 Indianisch Hanen, 12 Junge Gänß, 6 Schokh frische 
Ayer, 20 Maaß Milch, 600 Laiblin Weißbrodt, 400 Lâiblin Rokbenbrodt, 2 Schöffel 
Weißmeel zue Dorten, 8 Tonnen guten Bierß, 2 Aymer Reinischen Wein vor die 
fürstliche Dassel, 4 Aymer Frankhen Wein, 1 Aymer Wein Effich, 1 Aymer Bier 
ETich. Von Gewürtz. 1/2 Psd. gestoßenen Saffran, 2 Pfd. gestoßenen Pfeffer, 2 Pfd. 
gestoßenen Imbeer, 1/2 Pfd. gestoßene Nägelin, 1 Pfd. gestoßenen Zimmet, 3 Psd. 
gestoßenen Zimmet zum Waller sieden, 1 Pfd. Muskaten Blumen, 1/1 Pfd. Muskat 
Nuß, 20 Pfd. Reis, 10 Pfd. Mandeln, 3 Pfd. Pinellen, 3 Pfd. Mandeln in Schaalen, 
5 Pfd. Weinberlin, 5 Pfd. große Rosin, 6 Pfd. Brunellen zu Dorten, 5 Psd. Citronat, 
6 Psd Oliven, 4 Pfd. Cappern, 10 Pfd. Baumöhl, 20 Pfd. Küchen-Zukher, 20 Pfd. 
Weiß Zukher, 6 Pfd. weiße Wachs-Lichter, 10 Pfd. gelbe Wachs-Lichter, 20 Pfd. 
Vnfchlit-Lichter, 10 Pfd. Saiffen, 2 Pfd. Stärkhin (Stärke), 1/2 Pfd. blaue Stärkhin, 
30 ftukh frische Citronen, 20 stukb Pomeranzen, 20 Taffel-Pfefferkuchen, 5 Duzend 
Nürnberger Lebzeltlin. .

Vom Confcct. 2 Pfd. überzogene Mandeln, 2 Pfd. überzogene Nägelin, 
2 Pfd. überzogene Citronen, 2 Pfd. überzogene Pomeranzen, 2 Pfd. überzogene 
Khümmel, 2 Pfd. überzogene Imbeere, 2 Pfd. überzogene Coriander, 2 Pfd. über­
zogene Zimmet, 2 Pfd. Aüniß (Anis), 2 Pfd. Pistotenbrodt (Biscuit) vnd allerlay 
Confect. Gartengewächs. 1 Viertel Erbsen Erdfurder (Erfurter) Meß, 1 Viertel 
Zwibelen, 1 Viertel Weißruben, Pettersilligen nach Notdurft, Allerlei Salat nach 
Notdurft der Kuchin, Erdbeer rothe vnd schwartze, Artischokhen vnd sonst allerlay 
Obß. In die Kuchin zween Wägen Kolen vnd Holtz, souil vonötten ist“.

„Verzaichnus aller Cauallieren, So mit Ihro Fürstlichen Durchleucht, Herzog 
zu Mechelburg vnd Fridtlandt sollen ankommen:

Ihro Excellenz Graf von Collaldo, Ihro gräflich Gnaden Torquato, General 
von die Artelleria, General Wachtmeister Herr Graf von Schawburg (Schauenburg), 
General Wachtmeister, Herr Obrist Altringer, General Commiffarius Herr Juliani 
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Freyherr, General- Quartiermeifter Graf von Riuarro, Herr Obrist Graf Strozy, Herr 
Obrist Piccolhuomini, Herr Obrist Morandi, Herr Obrist Marmeani, Herr Obrist Hau- 
gwytz, Herr Graf Mathoni, Herr Gras von Hoen, Herr Markgraf Mathoni, Herr Graf 
von Barais neben anderen 25 fürnemmen Cauallieren."

Aus Biberach wird am 21. August 1(529 berichtet, daß am 28. huins Ihre 
Fürstliche Durchlaucht der General Hertzog von Friedland mit Herrn General von 
Collalto, item Torquato Conti, Herrn Obrist Altringer vnd Herrn Obrist Wachtmeister 
Galla (Gallas?) in 2000 Pferd stark zu Memmingen ganz gewiß einkommen werden.

Verzaichnus der kayferlichen Regementern, welche durch Pinten (Graubünden) 
nach Italia marfchiren :

Canalaria. Graff Merode Arebibusier 5 Compagnia, Graff Merode 5 Comp., 
Montecuculi 3 Comp., Linenburckh (Lünenburg) 8 Comp., Anhalt 6 Comp., Hertzog 
Franz Albrecht von Sachsen 10 Divisionen, Pictro de Ferrara 5 Div., Wittenhorst 
6 Div., Hußmann (Haußmann) 3 Div., Isolani Crahaten (Croaten) 5 Divisionen. 
Infanteria. Graff Merode 10 Compagnien, Altringer 15 Comp., Brandenburkh 9 Comp., 
Zerboni 10 Comp., Schaffenberg 10 Comp., Hertzog Franz Albrecht von Sachsen 
15 Comp., Colloredo 10 Comp., Torquato de Conto 12 Comp., Collalto 10 Comp., 
Hertzog von Fridtlandt 8 Comp. Es verbleiben in Pinten: Gallas 10 Compagnien, 
Grafen Sultz 12 Comp. Linenburg 5 Compagnien. „Summa der Caualeria 48 Com­
pagnia, der Infanteria 136 Compagnia, zusammen 184 Compagnia.“

Bei den Akten befindet sich auch eine lateinische Abschrift des Schreibens, 
welches der Kaiser Ferdinand II. aus Wien den 14. November 1629 an den Sultan 
Murach (Murad) Ham, Kaiser der Türken, von Asien, Griechenland etc., gerichtet hat.

Bericht vom 27. Januar 1630 aus Uttenweiler: An den letzten drei Tagen 
wurden 5 Compagnien Hartancurtische Beuter zu Neufra gemustert, dann zu Un­
lingen, Heudorf und Göffingen einquartiert.

Au s „Stuodtgarth" wird unter dem 27. Januar 1630 berichtet, daß daselbst 
und im ganzen Lande großer Schrecken herrsche, sintemal das Land bereits mit 
28 000 Mann zu Boß und zu Fuß belegt feie und täglich noch mehr ankommen.

Die einzige friedliche Nachricht im ganzen dicken Bande ist folgende aus 
Biberach vom 24. April 1630: „Von hier waiß Ich nichts Neuweß zue schreiben, 
dann daß gestern vnser hie liegender Hauptmann ein stattliche Kindstauff gehalten, 
hat den ganzen Bath zu Gast gehabt, kann aber erachten, die Zäch werden meine 
Herren schon selbst bezahlen müssen.“

Gleich darauf folgt eine Copie des Schreibens an die Kölnisch Kayferliche 
Maieftät von Hertzogen von Friedtlandt abgegangen fub dato Gutfchin (Gitfchin in 
Böhmen) den 19. Martii 1630:

„Allergnädigster Kayser! Auß E. K. M. vnnderem dato den 13. diß ahn 
Mich abgangenen Gnedigsten schreiben, hab Ich gehorsambst vernommen, Waß bey 
denselben die Ständt des Schwäbischen Crayffes wegen zuewachfender schwären 
Noth, Abermals vnterthenigft gefuchet. Auch E. M. mir darauff Gnedigft anbeuohlen 
Unnd berichte dieselbe gehorsambist, was gestalt Dono Veldmarschalken Grafen zue 
Anhalt deßwegen vnderfchidlich moblen zuegesebriben, dahin zu sehen, Wie disen 
deß Schwäbischen Crayffes beschwerden abgeholffen werden khünde, verhofe auch, 
Er werde an Seinem Vleiß dieß wohlß nichtß erwinden laßen, weilen aber die Zeit 
herzuenaht, daß man in kuerzem zu Veidt würde ziehen, also werde ich den losten 
Ofterfeyrtag von hier aufbrechen, naeher Carlßbadt mich begeben, vnd nur 14 Tage 
daselbst das Wasser trinkhen, von dannen aber meinen Weg nach Memmingen 
nemmen, daß ich alsdann E. M. Gnedigsten beuelch höchsten Fleißes in Acht nemmcu
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vnd sehen will, Wie diesen beschwerlich zu remedieren sein möcht, etc. Gütschin 
den 19. Martii 1630. Fridtlandt".

Bei dem ritterfchaftlichen Konvente zu Ulm am 13. Juni 1630 wurde be- 
schloffen, an Jhre Fürstliche Gnaden den Herzog von Fridtlandt zu Memmingen eine 
Legation abzuordnen mit der Bitte, die unerschwinglichen Kontributionen zu ermäßigen.

„Ihrer Fürstlichen Gnaden Generalen Herzogen von Fridtland Hofstaat: 
Herr Pater Jesuit und Herr Graf von Harrach ohne Pferde, Herr Graf und Oberst 
Tschirski 40 Pferde, Herr Graf Wilhelm Tschirski 20 Pf., Herr Legat von Wallstein 
12, Herr Hofmeister Graf zu Liechtenstein 18, Herrn Obristkammerer Graf zu Har­
deck 12. Kammerer: Herr Graf von Schluhe 18 Pferde, Herr Graf von Bapen- 
beimb 18, Herr Graf von Salins 12, Herr von Corzin 11, Herr von Limpurg 10, 
Herr von Buchheimb 10, Herr von Zellerberg 10, Herr Trenner 10, Herr Janur 
Hausmeister 12, Herr von Luzig, Obersilberbammer 7, Doctor Bremian 6, Lehaldski 
Mundschenk 5, Durecto 4, Bleest 6, Moranto 4, Frankenstein 6, Lutznaw 8, Ein- 
haußen 6, Carl Sebastian 5, Don Fram 4, Gerßdorf 4, Gerßdorf3, Materna 4, Hap­
pant 4, Doctor Medicinae 2, Caplan maior, Caplan Breuchperi, Hofquartiermeister 
4 Pferde, 18 Edle Knaben, 8 Kammerdiener, 1 Hofzahlmeistcr, 1 Registrator, 1 Con- 
cepist, 1 Furier, Musikanten, 1 Hofmeister der Edelknaben, 1 Fechtmeister, 1 Prä­
zeptor, 1 Voltigiermeifter, 3 Trompeter, 1 Einkäufer, 1 Kuchinschreiber, 1 Postmeister 
mit den Kurieren, 3 Thürhüter, 12 Laggaien, 1 Adjutant der Kuchin, 1 Leibwäscherin, 
1 Tafelwäfcherin, 1 Futterschreiber, 1 Geschirrmeister, 1 Wagenmeister, Kellner, 
Fleischhacker, 1 Botin, 1 Mundkoch.

Ihre fürstliche Gnaden hat Roß, Klepper- und Gutschenpferdt 112, Bagagia- 
Pferdt 260, Summa Summarum 678 Pferdt.

Den Weg, so Herrn General nimmt, geht von Carlsbadt auf Eger, Weyden, 
Sultzbach, Laufs, Schwabach, Gunzenhausen, Oettingen, Giengen, Langenau und 
Memmingen.“

Aus Biberach den 26. Juli 1630. Um 9 Uhr Vormittags ist einer in einer 
„Gütchlin," daran 2 Pferde gewesen, begleitet von einem Corpora! und 17 Mus­
ketieren, gefänglich zum General Friedtland nach Memmingen geführt worden, so 
ein Oberster Lieutenant sein soll.

Durch einen Eilboten wurden Morgens 3 Uhr am 27. Juli 1630 in Biberach 
angezeigt, daß Seine Fürstliche Gnaden, der Herzog zu „Mechelburg, Fridland und 
Sagan“ verfügt habe, die „Artolleria-Pferdt" ins Quartier nach Biberach zu verlegen. 
Für dieselbe und die Mannschaft war täglich zu liefern:

24 Imi Haber, 200 Laiblin Brodt zu 2 Pfd., 200 Pfd. Fleisch lebendig 
Viehs, 16 Aimer Bier, 2 Fuoder Heur., 1 Hammel, 4 Hüener, 4 Pfd. Butter, 30 Ayer, 
20 Maß Wein.

Am 28. Juli 1630 wird durch einen Kurier an den Herrn General (Wallen­
stein) nach Memmingen gemeldet:

„Mantua die Stadt ist von den Kayserlicbcn in 6 Stundt lang berennt, 
heftigen und endlich mit verdurst beederseits vilen Volks« erorbert worden, in der 
Stadt vil nider gehauen, auch der Duca de Niues fammbt seinem Sohn oder Vötter 
gefengklich genommen worden. Der gedachte Duca de Niues soll nach Regenspurg 
geführt werden.“

Am 28. Juli 1630 um 8 Uhr ist in Biberach die Artolleria, bestehend aus 
6 Gescbüzen und 2 Mörsern, nebst 1200 Pferden angekommen. Denen kommandirt 
der Graf Philipp von Mannßfeldt.
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Extract aus einem Schreiben aus Heuchlingen vom 6. September 1630:
Neues ist allhier nichts, als daß die kaiserlichen Commissarii für Württemberg, 

Seine Fürstliche Gnaden (der Bischof von Konstanz, der Graf von Sultz und einer 
von Stotzingen) zu Schwäbisch Gmünd angekommen sind. Und allbereits sind die 
Klöster Lorch und Adelberg eingenommen.

Durch Patent aus Ulm den 7. September 1630 wird verfügt, daß 60 Fuhren 
mit Getreide von Ulm nach Lindau zu leisten feien.

Am 18. September 1630 wird die Contribution für die Artolleria zu Biberach 
auf folgende Mitglieder der Bitterschaft vertheilt:

Gotteshaus Zwifalten, Gotteshaus Marchthal, von Stain zu Emerkingen, von 
Stain zu Uttenweiler, von Stotzing zu Heudorf, Gotteshaus Schuffenried, von Speth 
zu Zwifaltendorf, von Speth zu Untermarchthal, von Stadion zu Stadion, fürstliches 
Stift Buchau, von Nippenburg zu Grunzheim, Balthasar von Hornstein zu Mittel­
biberach.

Außer der Stadt Biberach wurden um diese Zeit die Orte Grunzheim und 
Uttenweiler mit Kontributionen und Einquartierungen am meisten mitgenommen.

Aus Altshaulen wird am 14. Januar 1631 gejammert, daß nach den neuesten 
Berichten das kaiserliche Kriegsvolk aus Italia geführt werden und in Schwaben 
und Franken Winterquartiere beziehen solle. Diese Nachricht wird durch ein Patent 
vom 24. Februar 1631 bestätigt.

Das erste Quartier sollten die Truppen nehmen in der Stadt Lindau mit Um­
gebung, das zweite Quartier in der Stadt Ravensburg mit Einschluß der Gotteshäuser 
Weingarten und Weißenau, der Stadt Leutkirch und der Landkommentliurei Alts­
hausen, das dritte Quartier in der Herrschaft Waldsee, Grafschaft Zeil, Gotteshaus 
Schuffenried und Stift Buchau, das vierte Quartier in der Stadt Biberach, in den 
Gotteshäusern Zwifalten und Marchthal, nebst den umliegenden ritterfchaftlichen 
Besitzungen, das fünfte Quartier von Jungingen bis einschließlich der Klöster Blau­
beuren und Elchingen, das sechste Quartier zu Giengen. Die übrigen Quartiere 
waren zu Dillingen und Dischingen, in der Stadt Nördlingen und Grafschaft Oettingen, 
Probstei Ellwangen, Stadt Dinkelsbühl u. s. w.

Durch einen besonderen Rezeß, abgeschlossen zu Biberach am letzten Februar 
1630 wurde die Austheilung der Mannschaften auf die einzelnen Orte festgesetzt. 
So z. B. erhielt das Gotteshaus Salem wegen Schemmerberg 260 Mann, das Gottes­
haus Zwifalten 624, das Gotteshaus Marchthal 416, Gotteshaus Gutenzell 152, 
Gotteshaus Heiligkreuzthai 312, die umliegenden Herren der Ritterschaft 936 und 
die Stadt Biberach 300 Mann.

Mit einem eigenen Kurier aus Chierafco vom 12. März 1631 von General 
Matthias Gallas an den Obersten d’Ossa ertheilt ersterer die Ordre, daß die Truppen­
Beförderungen schleuniger als bisher stattfinden sollen. Auf dem Laco di Como 
können auf einmal mit Schiffen nur 2000 Mann befördert werden u. s. w.

Mit Schreiben aus Ravensburg den 28. April 1631 zeigt der kaiserliche 
Commiffarius Adam Scheller an, daß nächster Tage nach Biberach kommen werden 
4 complete Compagnien Isolauscher Reuter, 30 Artollerie-Wägcn mit 200 Pferden 
und 150 Mann zu Fuß, für welche Proviant zu schaffen sei.

Au s Ottobeuren vom 18. Mai 1631 kommt der Bericht, daß in der Stadt 
Memmingen 1500 Mann einquartiert und das ganze Thal bis Ulm mit Soldaten über­
füllt feie. Das einzige Dorf Berg habe 600 Mann zu Fuß u. f. w.

Nach einer speziellen Designation hat der einzige Ort Uttenweiler in der 
Zeit vom 26. März 1628 bis 21. Mai 1631 für Kriegs-Kontributionen an baarem 
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Gelde und Naturalien geliefert die Summe von 21 165 Gulden und 44 Kreuzer (des 
damaligen Geldwerthes).

Zum erstenmal erscheint als Kommandant der kaiserlichen Truppen in einem 
Rezeß, der zu Biberach am 28. Juni 1631 abgefchloffen wurde, der Graf Egon zu 
Fürstenberg, Heiligenberg und Werdenberg, Landgraf in der Baar, Herr zu Haufen im 
Kintziger Thal und auf Weitra, Ritter, der Römisch Kaiserlichen Maieftät Rath, 
Kammerer und General-Feld-Wachtmeister zu Roß und zu Fuß, der kurfürstlichen 
Durchlaucht in Baiern geheimer Rath, des löblichen Schwäbischen Kreises General- 
Oberfter-Lieutenant etc. Zum Abführen des Proviantes wurden 72 neue Fuhren 
ausgeschrieben und vertheilt.

Aus Zwifalten dem Kloster wird am 12. Juli 1631 berichtet, daß gestrigen 
Tages die kaiserliche Armada, nachdem dieselbe am Mittwoch zuvor die verlegte und 
zerhauene Eninger Steig hinter Achalm eröffnet und unverhindert dadurch hinab­
gekommen, am folgenden Donnerstag sich der Stadt Reutlingen bemächtigt und von 
da nach Tübingen gegen das württembergifche Feldlager marfchirt feie, so daß man 
glaubt, es möchte demnächst zu einem Haupttreffen kommen.

Es folgt hierauf ein „Diarium Ueber die Einnam des Landes Württemberg 
vom 4. bis den 10. July 1631,“ wovon hier der hauptsächliche Inhalt im Auszuge 
und in moderner Sprache mitgetheilt wird: Freitag den 4. Juli (Fest von St. Ulrich) 
des Jahres 1631 kam Seine Excellenz der Graf Egon von Fürstenberg als bestellter 
General der kaiserlichen Armee mit mehreren Regimentern in das Gotteshaus Zwi­
falten und verblieb daselbst bis den folgenden Sonntag Morgen, worauf die Armee 
abmarfchirte, das erste württemb. Ort Dapfen nahm und dort am Eingänge des 
Ortes im Sommer-Oefche das Quartier auffchlug. Am Dienstag wurde das Städtchen 
Münsingen ohne Gegenwehr genommen. Da aber bei Münsingen zwei Fähnlein, 
das eine ein Landvolk, das andere von geworbenen Soldaten, sich befanden, so 
wurden die Landleutc alsbald in ihre Heimat entlassen, die geworbenen Leute unter 
die kaiserliche Armee gestellt, die Bürger aber entwaffnet. Am Mittwoch eröffnete die 
kaiserliche Armee die zerstörte und mit Verhauen versehene Eninger Steige und nahm 
das Haupt-Quartier in dem besagten Eningen. Am daraus folgenden Donnerstag 
wurde die Reichsstadt Reutlingen durch einen Trompeter zur Uebergabe aufgefordert, 
darauf die kaiserliche Armee ohne einen Widerstand eingelassen, worauf der Magistrat 
alsbald dem kaiserlichen General 5000 Gulden erlegen und versprechen mußte, bis 
zu ferneren kaiserlichen Verordnung 2 Compagnien mit Proviant und monatlichem 
Solde zu versehen. Hierauf wurde die in der Stadt liegende Compagnie und die 
gelammte Bürgerschaft entwaffnet, die Schlüssel zur Stadt und zum Zeughaus 
abgenommen, die vorfindlichen Stücke aber gegen das württembergifche Lager 
abgeführt.

Freitag den 10. Juli in der Nacht rückte die kaiserliche Armee gen Tübingen, 
wo die württembergifche Armee sich aufgestellt hatte. Die Stadt wurde zur Ueber­
gabe aufgefordert, dieselbe begehrte 3 Stunden Bedenkzeit, wovon ihr aber nur 
1 Stunde gewährt wurde. Inzwischen zog sich die württembergifche Armee aus 
ihrem Lager zurück und verschanzte sich am Neckar in der Nähe der Stadt. Nach­
dem am 11. Juli von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 Uhr stark geschossen worden, 
begehrte die württembergifche Armee Gnade und der kaiserliche General Graf von 
Fürstenberg wurde von dem Landes-Administrator zu sich als Gast auf das Schloß 
Tübingen geladen. Hierauf erfolgte der Abschluß des bekannten Tübinger Vertrages, 
wodurch der Administrator sich verpflichtete, das Herzogthum Württemberg gänzlich 
an den kaiserlichen General Namens der kaiserlichen Majestät abzutreten, sämmtliche 
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Mannfchaften zu entlaßen, die kaiserliche Armee aber mit Proviant und monatlichem 
Solde genugsam zu versehen, vorläufig aber vom 1. September an jeden Monat 
15000 Gulden zu kaiserlichen Kriegskosten zu liefern. In den vorliegenden Akten 
ist der Vertrag wörtlich enthalten und bezeichnet als „Accordo, so von Ihrer Ex­
cellenz Herrn Grafen Egon von Fürstenberg, der Römisch Kayferlichen Mayeftät 
General Veldt-Wachtmeifter und dem durchleuchtig hochgeborenen Fürsten und Herrn 
Herrn Julium Friderichera Hertzog zur Würdtemberg vnd Teckh etc. als Vormünder 
vnd Administrator des Herzogthums Würdtemberg am 11. Juli Anno 1031 ab­
geschlossen worden.“

Hiemit schließt der starke an interessanten Einzelheiten reiche Band. Die­
selben sind meistens enthalten in den Abschriften der bezüglichen Aktenstücke, deren 
wörtlicher Auszug und Abdruck sehr viel Raum und Zeit erfordern würde. Die­
selben wurden daher blos in kriegsgeschichtlicher Weise extrahirt, obgleich auch die 
Art und Weise der Geschäftsbehandlung, der Organisation des Schwäbischen Kreises 
und seiner einzelnen Viertel manche interessante Notizen gewähren würde. Der 
wesentliche Inhalt der Akten bezieht sich auf die Ausschreibung, Vertheilung und 
Leistung der Kriegslasten, deren Höhe während der ganzen Dauer von 30 Jahren 
sich bemessen oder ahnen läßt, wenn schon die 4 Jahre 1628 bis incl. 1631 kaum 
glaubliche Beträge erweisen. Furchtbar haben die Städte Ulm, Memmingen, Biberach, 
Ravensburg und Lindau und deren Umgebung gelitten. Die Ursache liegt ohne 
Zweifel darin, daß in diesen Jahren das Kriegs-Theater vom Norden nach dem 
Süden sich bewegte und die genannten Städte an den Heerstraßen nach der Schweiz 
und Italien lagen.

Mittelalterliche Wandgemälde
kommen in neuerer Zeit in ziemlich vielen Kirchen zum Vorschein. So ist es dieser Tage wieder 
den Pfarrern Dieterich von Schalkftetten und Schäffler von Stötten 0A. Geislingen gelungen, 
solche in ihren Kirchen aufzudecken. Beide Kirchen weisen schon durch ihre Anlage mit Thurm­
chor im Osten*) auf eine sehr frühe Entstehungszeit, besitzen auch jede noch eine Glocke aus dem 
13.—14. Jahrhundert mit Majuskelinschrift, deren Sinn freilich bei Schalkftetten noch Niemand zu 
enträthfeln vermocht hat. Bei dem hohen Alter der beiden Kirchen war daher auch kein Wunder, 
daß je eine ganze Reihe Lagen von Tünche durchbrochen werden mußte, bis endlich die 
Grundbemalung zum Vorschein kam. In der Mitte der aufgelagerten Schichten etwa kamen auch 
beidemal in Sprüchen bestehende Inschriften und verschnörkelte Umrahmung heraus, diese ohne 
Zweifel, wie wenigstens bei Stötten geschichtlich bekannt ist, etwa dem Anfang des 17. Jahr­
hunderts angehörig, wo man also anfing, die nach Uebertünchung der alten Bilder in Folge der 
Reformation doch gar zu kahl dreinschauenden weißen Wände wenigstens einigermaßen wieder 
zu beleben und zu schmücken. In Schalkftetten fanden lieh alte Bilder auf dem Steingrund nur 
zu beiden Seiten des Chores. Sic enthielten sichtlich, in mehrere Felder getheilt, die Darstellung 
der Legende einer Heiligen, die auf dem am besten erhaltenen Feld aus dem Sterbelager zu 
liegen scheint, wo eine stehende männliche Figur segnend die Hände gegen sic breitet, während 
unten zu den Füßen des Bettes eine weibliche Gestalt kniet. Andere Bilder haben eine Kirche 
zum Schauplatz, deren Altar mit dem Kruzifix und deren Fenster deutlich heraustraten.

Bedeutender und umfangreicher erwiesen sich die Gemälde in Stötten. Hier war einmal 
der ganze Chor ausgemalt. Erkennbar wurden z. B. mehrere Bischöfe, je einer die Leibung 
eines Fensters ausfüllend. Ferner auf der südlichen Wand zum Theil mit Inseln iften in Minuskel­
schrift des 15. Jahrhunderts, f. jörg, f. achacius, s. eiriacus (mit der Palme des Märtyrers), die 
Verkündigung der Maria, an der nördlichen Wand der Erzengel Michael mit der Wagfchale, in 
welcher die eben den Gräbern Entsteigenden gewogen werden, oben aber in den Bogenfeldern 

*) Bei Stötten ist östlich noch ein kleiner gothischer Chorschluß dem Thurm vorgelegt.




